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Dr. Anne-Marie Morisse wurde am 30. Mai 1877 in Elberfeld bei Wuppertal 
geboren. Nach ihrer Ausbildung zur Lehrerin nahm sie ein Studium an der 
Universität Bonn auf, das sie 1911 mit Auszeichnung abschloss. Zusätzlich 
promovierte sie mit einer Arbeit über Ernst von Wildenbruch.

Im April 1912 trat Morisse ihre erste Stelle in Bielefeld als Lehrerin am Ce-
ciliengymnasium an, später wechselte sie an die Auguste-Viktoria-Schule 
(heute: Gymnasium am Waldhof). Parallel setzte sich Morisse für die Volks- 
und Frauenbildung ein. Sie engagierte sich ab 1917 im Ausschuss für Volks-
bildung und bot eigene Kurse an. 

In Vorträgen über „Die Frau im öffentlichen Leben“ forderte sie politische 
Teilhabe für Frauen und eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 
1928 wurde Morisse als Schulleiterin nach Herford berufen, jedoch kurz 
nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten 1933 aufgrund ihrer libe-
ralen politischen Haltung aus dem Amt gedrängt. 1942 starb Morisse 64-jäh-
rig in Bielefeld. 
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Dr. Anne-Marie Morisse war eine politische Frau voller Wissensdurst. Selbst-
bewusst setzte sie sich für Frauenrechte und Gleichberechtigung ein. Nach 
Einführung des Frauenwahlrechts 1919 kandidierte sie für die linksliberale 
Deutsche Demokratische Partei und zog als eine der ersten Frauen in die 
Bielefelder Stadtverordnetenversammlung ein. Ein besonderes Anliegen war 
ihr die Volksbildung – ganz nach dem Motto „Bildung für alle“.

Hier weitere FrauenOrte in 
Nordrhein-Westfalen entdecken:


